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Nein zum Mantelerlass

Vorderland Die sozialdemokratische Partei Appenzeller Vorderland beschäftigte
sich im Anschluss an ihre Hauptversammlung mit dem Nationalbankgold.

Geschäftliches

Die Präsidentin Lisa Wüthrich-Früh stellte in ihrem Jahresbericht erst einmal
mehrere Neumitglieder vor, darunter Judit Kantor, die sich als Kandidatin für den
Gemeinderat Heiden zu Verfügung stellt. Die Präsidentin wünschte ihr viel Erfolg für
die bevorstehende Wahl und erinnerte daran, dass sie selbst vor einem Jahr in den
Gemeinderat von Walzenhausen gewählt wurde. Die Sektion hat sich im
vergangenen Jahr zu allen eidgenössischen Vorlagen vernehmen lassen,
ausserdem organisierte sie gut besuchte Informationsveranstaltungen, wie “Von der
PTT-Garage zum RHB-Reparaturzentrum” oder der Hausbesuch an der
Brunnenstrasse 20, wo zeitgenössisches Bauen in landwirtschaftlicher Umgebung
fachkundig vorgestellt wurde.

Der Vorstand stellte sich für ein weiteres Jahr zur Verfügung und liess sich in globo
bestätigen. Es sind dies: Lisa Wüthrich-Früh, Walzenhausen (Präsidentin), Anne
Zesiger Hotz, Rehetobel, Pius Süess, Wolfhalden, Monika Niedermann Signer und
Stefan Wigger, Heiden. Durch die Wahl von Anne Zesiger Hotz in den
Kantonalvorstand und den verzeichneten Mitgliederzuwachs konnten neue
Delegierte für die kantonale Partei gewählt werden. Die Versammlung konnte aus
einer ganzen Anzahl von Vorschlägen auswählen und entschied sich für zwei Frauen
und zwei Männer, es sind dies: Stefan Wigger und Evi Rothenberger (bisher) und
Ruedi Tobler und Daniela Bossart (neu). Auf kantonaler Ebene ruft die Sektion
Vorderland nochmals alle Wählerinnen und Wähler auf, am 9. April für den SP-
Regierungsratskandidaten Matthias Weishaupt zu stimmen.

Nationalbankgold

Im zweiten Teil des Abends lud die SP Vorderland zu einer Information mit dem Ti-
tel "Nationalbankgold - ein Geschenk und seine Folgen für unseren Kanton" ein.
Ruth Tobler, Kantonsrätin und Mitglied der Finanzkommission hielt ein Referat über
den vorliegenden Gesetzesentwurf und erläuterte das degressive Steuersystem. Als
erstes erklärte Ruth Tobler, warum bei dieser Vorlage, die am 25. Mai zur Abstim-
mung kommt, von einem „Mantelerlass“ gesprochen wird. Es geht dabei um einen
Rahmen, der mehrere Gesetzesänderungen enthält, die nicht zwingend zusammen-
gehören. Der erste Teil des Mantelerlasses enthält die Gesetzesgrundlage, die es
dem Kanton erst ermöglicht, 50 Millionen Franken des Goldgeldes an die Gemein-
den zu verteilen. Dieses Geschenk an die Gemeinden, wird mit dem zweiten Teil des
Mantelerlasses, nämlich der Steuergesetzesreform gleich wieder relativiert, denn



diese Reform wird zur Folge haben, dass bedeutend weniger Steuern eingenommen
werden als bisher. Von den Steuergeschenken profitieren aber leider vorwiegend
die Reichen, das heisst Leute, die mehr als 1 ½ Millionen Franken steuerbares Ein-
kommen pro Jahr haben. Die bevorzugte Behandlung solch reicher Personen, wider-
spricht eindeutig unserer Kantonsverfassung, die im Artikel 98 festschreibt, dass
Steuern nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit bezahlt werden müssen. Klei-
nere Steuergeschenke werden durch eine leichte Erhöhung der Kinderabzüge und
durch eine Verkleinerung des Eigenmietwerts gemacht. Diese schon lange postulier-
ten Verbesserungen, um nicht zu sagen „Zückerchen“ können nicht darüber hinweg
täuschen, dass die Steuergesetzesreform eine grosse Ungerechtigkeit gegenüber
der Mehrheit der Bevölkerung ist. Ein Steuerabbau im vorgesehenen Umfang muss
früher oder später einen Leistungsabbau nach sich ziehen und dagegen wehrt sich
die SP nachdrücklich.


